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2 Mittwoch den 23. November. 


In lan d. 


i „November. Des Königs Ma: 
16 un te 12 "dent Königl; Brangbfijcben Ger 


npfangen und aus den Händen befjelden fein 
Beglanbigungs- Schreiben als außerordentlicher Mi⸗ 
niſter Sr. Majeftät des Königs von Frankreich ent⸗ 
nzunehmen geruhet. 
ene Maaseſt der König haben am 16. geruhet, 
dem von Allerhöͤchſtdero Hofe zuruͤckberufenen Kd⸗ 
niglich Baierſchen Geſandten, Herrn Grafen von 

Rechber eine Abſchieds⸗Audienz zu ertheilen. 
Seine ſajeſtät der König haben Allerhoͤchſtihrem 
Geſandten am Königl. Franzöſiſchen Hofe, Freiherrn 
von Werther, den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem fen 5 ran 

i eſſor Haſe zu 8 
ee rothen Adler ⸗Orden dritter 

aſſe zu verleihen geruhet. 5 
ur Majeftät Aer König haben a — 2 

Miederläͤndiſchen General⸗Lieutenant und - 
am Franzöſiſchen Hofe, von aach und dem 
Königl. Niederländiſchen Ober⸗Mundſchenk, Baron 
e My drecht, 


d 
— ar Klaſſe zu verleihen geruhet. 


von St. Prieſt, 


den rothen Adler⸗Or⸗ 


Seine Majeſtaͤt der König haben dem Gutsbeſitzer 
Julius Melchior Bernhard Heinrich Freiherrn von 
Dyherru zu geſtatten geruhet, den Namen und 
das Wappen der Familie von Czettritz und 
Neuhauß dem ſeinigen beizufügen und ſich Freie 
herr von Dyherru⸗Czettritz und Neuhaus 
nennen und ſchreiben zu dürfen, 5 

Seine Majeſtaͤt der König haben allergnaͤdigſt ges: 
ruhet, den ehemaligen Landrath und Ritterſchafks⸗ 
Direktor von Knobelsdorff auf Sellin zum 
Ober⸗Stallmeiſter zu ernennen. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Dis 
rektor der hieſigen Militair⸗ und Bau⸗Kommiſſion, 
Geheimen Regierungs-Rath Wiſſmann, zum Ges 
heimen Finanz- und vortragenden Rath bei der Ge⸗ 
neral⸗Kontrolle zu ernennen, und die desfallſige Bes 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeftät haben den Reglerungs⸗Rath 
Landmann zum Ober-Regierungs⸗Rath und Die 
rigenten der Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern 
bei der Regierung zu Breslau, zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Aſſeſ⸗ 
for des Landgerichts zu Meſeritz, Hoppe, zum Ra⸗ 
2 = dem Landgerichte zu Krotoſzyn zu ernennen 

Se. Kdnigl, Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land ſind von Frankfurt = M. bier angekommen. 
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Deutſchland. Be 

Minden den 11. November. Se. Majeftät 
der König widmen fortdauernd mit der größten Anz 
ſtrengung alle Ihre Zeit den Staatsgeſchaͤften. Wir 
erzählen gern folgenden menſchenfreundlichen Zug. 
Eine bedräugte Wittwe, die aus der Kabinetskaſſe 
des verſtorbenen Koͤnigs eine monatliche Unterſtuͤz⸗ 
zung von 8 Fl. erhalten hatte, war in banger Sorge 
um die Fortdauer dieſer ihr unentbehrlichen Unter⸗ 
ſtützung. Sie wandte ſich mit einer Bittſchrift an 
Se. Maj. den König, der fie guͤtig anhoͤrte, ihr die 
Bittſchrift abnahm und in Sein Kabinet ging, mit 
dem Bedeuten, fie möge warten. Der König kam 
bald zuruck und händigte der Frau die Bittſchrift 
wieder ein, indem Se. Maj. ſagten, fie moͤge da⸗ 
mit in die Kabinetskaſſe gehen. Wie erſtaunte die 
Frau, und mit welcher Ruͤhrung vernahm ſie, daß 
der Konig den Befehl darauf geſchrieben hatte, der 
Armen ſtatt der monatlichen 8 Fl. kuͤnftig 16 Fl. 
zu bezahlen. 

Die diesjaͤhrige ſchone Sommerwitterung hat dem 
Profeſſor Gruithuiſen, auf ſeiner Erholungsreiſe 
durch die ſchoͤnſten Theile Deutſchlands, Gelegen⸗ 

heit gegeben, die Profeſſoren der Aſtronomie meh⸗ 
rerer Univerſitäten auf die Origtnale der von ihm 
entdeckten wallähnlichen Gebilde auf dem Monde 
aufmerkſam zu machen. Sie haben obne Aus nah⸗ 
me ſeine Zeichnung mit denſelben uͤbereinſtimmend 
erklart. Er theilte ihnen auch eine 33 Figuren ent- 
haltende große Steindrucktafel, welche die neueſten 
von ihm im Monde gemachten Entdeckungen aͤhnli⸗ 
cher Art enthält, mit. Ein ausführlicher natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Reiſebericht wird demnaͤchſt von 
ihm in einem Deutſchen Journale erſcheinen. 
Nie der l an d e. 

Aus dem Haag vom 12. Novbr. Der junge 
Baron von Reiffenberg, Prof. in Loͤwen, hat ſein 
erſtes Heft eines „philologiſchen Archivs“ heraus⸗ 
gegeben; worin man unter anderen folgende lehr⸗ 
reiche Betrachtung über die Buchdruckerkunſt findet: 
„Gehoͤrt dieſe Erfindung unſerm Vaterlande an? 
Ja, wenn der Beſchluß des Harlemmer Stadtraths 
gelten ſoll und wenn man die Feuerwerke und die 
Denfmünze aus Harlem für geſchichtliche Beweiſe 
annimmt. Nein, wenn man die, auf uns gekom⸗ 
menen Urkunden ohne Parteilichkeit prüft. Es iſt 
eine wunderliche Art, Patriot zu ſeyn, daß man 


. | 
die Redlichkeit des National: Charakters durch eine 


Behauptung, der es am feſten Grunde mangelt, 
in Schatten ſtellt. Moͤge es uns genügen, unter 
den erſten geweſen zu ſeyn, die ſich die Erfindung 
unſrer Nachbaren zu nutze gemacht. Das erſte Buch, 
was wir druckten, war eine Narrheit, aber dieſes 
iſt unſerm Geſchlecht in der Art: vom Kindiſchen 
geben wir zum Nuͤtzlichen, vom Lächerlichen zum 
Erhabnen uber ꝛce.“ f 2 mr 
r a n k rear] 

Paris den 12. November. Der Graf von St. 
Prieſt iſt als Königl. Geſandter am Preuß. Hofe 
nach Berlin abgereiſt (und bereits dort eingetroffen.) 

Die Etoile ſuchte dieſer Tage Herrn Jen wegen 
ſeines, angeblich gehegten Projekts der Emaneipa⸗ 
tion der Span. Kolonien zu rechtfertigen. 

Es ſcheint gewiß, daß Herr von Mouſtiers das 
große Band der Ehrenlegion für Herrn Zea mitges 
nommen hat. 

Der General Roche, welcher als Bevollmächtige 
ter des Griechenvereins nach Griechenland geſchickt 
worden war, iſt nach Paris zuruͤckgekehrt. a 

Die Boͤrſe, ſagt das Journal des Debats, bot 
vorgeſtern ein außerordentliches Schauſpiel dar. 
Die 3 pCts., welche mit 70 Fr. 10 C. eröffnet 
wurden, fielen in 10 Minuten auf 69 Fr. 15 C. 
Die Spekulanten ſtuͤrzten ſich einer uͤber den an⸗ 
dern nach dem Parquet, und die Wechsler wußten 
nicht, wem fie antworten ſollten. Trotz aller Anz 
ſtrengung konnten es dieſe unglückliche 3 pCts. nicht 
höher als 69 Fr. 30 C. bringen, und fielen nach 
der Boͤrſe auf 69 Fr. 10 C. zuruck. 

Der Graf de Seze ſagte in der Anrede, die er 
bei Gelegenheit der Aufnahme des Herrn E. Blanc - 
als Advokaten bei den Conſeils des Königs und dem 
Caſſationshofe hielt, Folgendes: Mein Herr, Sie 
haben ſich gegen die konſtitutionelle Charte verpflich⸗ 
tet, ſich nie von Grundſaͤtzen zu entfernen, welche 
ſie feſtſtellt, den Geiſt derſelben nur in ihrem Texte 
zu ſuchen und dieſen Text durch die Auslegung we⸗ 
der auszudehnen, noch zu beſchraͤnken; am wenige 
ſten aber dürfen Sie, wie einige gefährliche Gelſter 
glauben, daß, weil die Charte alle unſere öffentlir 
chen Freiheiten wieder hergeſtellt hat, dieſelbe auch 
jede Zuͤgelloſigkeit freigelaſſen habe. 

Nach einer kuͤrzlichen Zahlung, ſagt die Etolle, 
beträgt die Bevölferung Rußlands 40,067,000 Sees 
len auf einem Flaͤcheninhalt von 298,950 Quadrat⸗ 
meilen. Das Gouvernement von Moskau zähle 
auf 1 QM. 2710 Individuen; das von Petersburg. 
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iger i derwar Am 
Alte verweigerte, ſuchte er augamin gebacken, und 
die en 
Eein heftiger gi 
‚Häufer und Gärten. In der Straße St. 
wurden 5 Schornſteine durch den Sturm herabge⸗ 


ſtuͤrzt. 
Der Einzug des Herzogs del Infantado in Ma⸗ 
drid nach ſeiner Ernennung glich einem Triumphe. 
wei Kabinets-Couriere waren ihm vorangegangen 
und die Muſik der royaliſtiſchen Freiwilligen zog ihm 
tgegen. E 
"mr Ariſtarque ſagt: „Der Fall des Hrn. Zea iſt 
in Madrid mit vielem Enthuſiasmus von allen wah⸗ 
ren Spaniern, die Freunde des Thrones und ihres. 
Vaterlandes ſind, gefeiert worden.“ Ferner: „Die 
Revolutionaire, die in dem Herzoge del Infautado 
einen treuen Unterthan erblicken, der durch Geburt 
und großes Vermdgen eine ftarfe Säule des Staa⸗ 
tes iſt, ſuchen ihn zu discreditiren und verlaumden 
ihn ſeiner Talente halber, wohingegen ſie ihre bent 
ryphaͤen bis zum Himmel erheben, die, aus dem 
Koth eutfprofen, 15 Erziehung erhalten haben 
1 fchreiben koͤnnen.“ d N 
an aged, Slut pält Spanien und feinen Könige, 
die es durch die letzte Miniſterial⸗Aenderung für ge⸗ 
rettet anſieht, eine lange Lobrede und fagt unter 
anderm: „Spanien füblt zwar, baß es einiges von 
inem alten Glanze verloren, allein es glaubt ſich 
licht entartet. Es 8 70 ſich in finfterm Schweigen 
5 Rothwendigkeit, die für daſſelbe nur vor⸗ 
übergehend iſt, allein es laßt ſich nick dagiedeme g 
fen gr nährt noch ſtets im Grunde ſeinet Herzen 5 
den Gedanken, ſich wie Der eutfeblafene 8777 ei 
ber aufzurichten und in gelegener e 
che, unerſchoͤpfliche Kraft wieder 11 5 a 
Spanier ſiebt das Sie el ſeiner Re 10 Da 11555 
Prärogativen aufgedruckt, den Inſtitubl ee 
"prägt, die durch Jahrbünderte gebeilig” en 5 
dem legitimen Souverain freiwillig beſchrelg ect 
Ihm genügt an denſelben und er wird ſie au 8 
erhalten, ſelbſt mit Gefahr ſeines Lebens. Der 


unter den Laſterung en des 


nier hat mit Entſetzen das Siegel der Gottlo⸗ 
e Fee nd 3 
Verfaſſungen 0 n, die N 
fehienenen ae 0 Atheismus und den züs 
gelloſeſten Ausſchweifungen erzeugt hat. Von dem 
an hat er vor Staatsverfaſſungen jeder Art einen 
Abſcheu bekommen u. ſ. w.“ Rn 

Das Journal de Paris meldet aus Wien: „Nach 
einem Beſchluß des Hofkriegsraths ſollen alle pro⸗ 
viſoriſch von ihren Regimentern Beurlaubten naͤch⸗ 
ſten Winter zu Hauſe bleiben, auch iſt die Rede von 
einiger Reduktion in allen Waffenarten zur Erleich⸗ 
terung der Staats- Finanzen.“ Age 

Zu der Bemerkung eines Engl. Blattes, daß durch 
die Heimkehr der beiden reichen, dort ſtets als Man⸗ 
darine behandelten Hrn. Vannier und Chaigneau 
aus Cochinchina der Franzoſiſche Einfluß dort auf⸗ 
gebört habe, ſagt der Ariſtarque: „Hr. Panon 
Debaſſins v. Richemont ſei hingereiſet, um ihn 
herzuſtellen.“ 

Braſilien verdankt ſeinem Miniſter des Innern, 
Hru. Rezende, viel Gutes. Durch ein Kaiſerl. De- 
kret vom 16. Aug. iſt ein Poſtamt in der Provinz 
Goyas RS worden. : 


; pan i en. 

Madrid den 1. November. Der Hof wird erſt 
den 10. oder 15. nach Madrid zuruͤckkehren, bis 
Oſtern hier verweilen und dann nach dem Pardo ges 


hen, an deſſen Herſtellung mit großer Thaͤtigkeit ge⸗ 
arbeitet wird. 


Seit einigen Tagen moͤſſen die Garde-Regimen⸗ 
ter fleißig exerciren. Der Kriegsminmſſter komman⸗ 
dirt ſelbſt und bei der Ruͤckkehr des Koͤnigs wird im 
Feuer mandprirf werden. 

Der verbannte Graf von Offalia iſt ſeit 3 Tagen 
wieder hier, hat jedoch noch nicht Erlaubniß erhal⸗ 
ten, im Eskurial aufwarten zu dürfen, 

Man verſichert, daß der Herzog von San Gars 
los Befehl erhalten habe, ſogleich nach Madrid zu 
kommen. N 

Die heutige Zeitung enthalt ein Dekret, in wels 
chem der General⸗Controlleur der Finanzen bevoll⸗ 
mächtigt wird, von allen, die ſeit dem 7. März 
1820 öffentliche Kaſſenbeamte waren, Rechnung 


Zea's Freunde verſichern, daß dieſer, Trotz feiner 
Entlaſſung, des Königs Wohlwollen nicht verloren 
habe, da er — was frühern abgeſetzten Miniſtern 
ſtets abgeſchlagen worden iſt — noch zum gend 
zugelaffen wurde, Der König fol ſogar bei dieſer 


einzufordern. 
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Gelegenheit zu ibm gefagt Haben: „Es hat ſich ein 
großer Sturm gegen Sie erhoben, ich mußte ihm 
nachgeben, aber nichtsdeſtoweniger bleibt Ihnen 
meine Gnade.“ Den Apoſtoliſchen ſoll es, nach 
den Nachrichten des Journal du commerce, 40 


Mill. Realen (1 Mill. 90,000 Thaler) gekoſtet has. 


ben, um die Verabſchiedung des Herrn Zea durch⸗ 
zuſetzen. Der Baron von Caſtel, vormals Bureau⸗ 
Ehe im auswärtigen Departement, iſt hierher bes 
rufen worden, um, wie man glaubt, erſter Direk⸗ 
tor in demſelben Miniſterium zu werden, an die 
Stelle des Herrn Fernandez de Urrutia, der Sekre— 
tair des Staatsraths bleibt. Briefe aus dem Es— 
kurial verſichern, daß Beſſieres Wittwe und zwei 
feiner Töchter Penſionen, und daß fein Sohn eine 
Kapitainsſtelle bei der Garde erhalten habe. 

Der Herzog von Infantado ſoll, als er die Nach⸗ 
richt von ſeiner Berufung zur Miniſterwuͤrde erhielt, 
geſagt haben: „Iſt meine Ernennung nicht die 

irkung irgend eines neuen Complottes, und ges 
ſchieht ſie lediglich in der Vorausſetzung, daß ich als 
Miniſter dem Könige und meinem Vaterlande nuͤtz⸗ 
lich werden koͤnnte, ſo nehme ich dieſes neue Amt 
gern an.“ Merkwuͤrdig iſt es, daß der Herzog die⸗ 
ſer Tage mit Herrn Zea, der noch immer in Ma⸗ 
drid iſt, und fortwaͤhrend die Beſuche der fremden 
Geſandten erhält, eine lange Unterredung gehabt 
dat. Beſtürzt über das, was er in den Akten des 
Beſſieresſchen Prozeſſes gefunden hatte, fragte er 
ſchriftlich Herrn Zea um nähere Erläuterung; letz⸗ 
terer erwiederte, daß er ſelbſt zu ihm kommen wer⸗ 
de. Dies geſchah, und beide ſchieden ſehr zufrieden. 
Hierauf ließ der Herzog Herrn Recacho rufen, und 
dieſer außerte, daß nicht nur alles, was er gelefen, 
wahr ſei, ſondern daß man ſeitdem erfahren, wie 
in Katalonien zwei, der Beſſieresſchen ganz aͤhnli⸗ 
che Verſchwbrungen angezettelt worden ſeien, von 
denen ſogar der Adnig Kenntniß habe, da er (Me: 
cacho) Befehl habe, über alles, was die Verſchwo⸗ 
rer angehe, dem Könige täglich Bericht abzuſtatten. 
Uebrigens hat Herr Recacho die Anweiſung bekom⸗ 
men, feine Berichte künftig durch den Juſtizminiſter 
(Calomarde) einzuſenden. 

Seit einigen Tagen hoͤrt man wiederum ſehr haͤu⸗ 
fig den Ruf: Es lebe der uneingeſchraͤnkte König: 
welches bisher ein Signal zu Unordnungen zu ſeyn 
pflegte. Das Caffeehaus Barrio nuevo iſt abers 
mals der Schauplatz von Unordnungen geweſen, 
und die Polizei hat dort die Abendmuſiken verboten. 

In Carraqua wird für 60 Zoͤglinge eine Marine⸗ 


ſchule errichtet werden. Keine andere Knaben als 
acliche (von väterlicher und von muͤtterlicher Seite) 
werden in dieſelbe aufgenommen. 

Aus den Provinzen gehen Klagen über große 
Dürre ein. Die gewoͤhnlichſten Lebensmistel find 
im Preiſe geſtiegen. 

In Cadix geht ſeit einigen Tagen das Gerücht, 
die Regierung wolle eine gezwungene Anleihe von 
20 Mill. Realen erheben. Viele dortige angeſehene 
Käufer ſchicken ſich an, die Halbinſel zu verlaſſen. 

Der Herzog von Infantado hat ſeinen Collegen 
vorgeſchlagen, Frankreich um die Abberufung ſei⸗ 
ner Truppen anzugehen, und zwar würden in die⸗ 
ſem Falle die Apoſtoliſchen die ganze Summe, die 
unſer Schatz der Franzöſiſchen Regierung ſchuldig 
iſt, abbezahlen; da die Geistlichkeit 120 Mill. Fr. 
jaͤhrliche Einkünfte hat, fo wird ihr dieſes Opfer 
nicht ſchwer werden. Die Generale Cruz und 
d'Espauna, der Polizeiminiſter Recacho und viele 
Mitglieder der Berathungs junta erhalten fortdauernd 
anonyme Drohbriefe. 

In Galicien fangen die Verhaftungen wieder an, 
und zwar, wie man glaubt, auf eigends aus Ma⸗ 
drid augekommene Befehle. 

Aus Sainte ⸗Croiz (Teneriffa) wird unterm pten 
v. M. Folgendes gemeldet: „Eine beträchtliche 
Zahl Amerikaniſcher Korſaren beunruhigt die Cana⸗ 
riſchen Inſeln; fie begnügen ſich nicht mit der An⸗ 
haltung Spaniſcher Schiffe, ſondern fie haben bes 
reits mehrere Landungen verfucht, Haͤuſer angezün⸗ 
det und Menſchen und Thiere mit fortgeführt. Auch 
hat man zwiſchen Einwohnern dieſer Zujeln und der 
Republik Columbien Einverftändniffe entdeckt, und 
befürchtet, daß die Columbier ernſtlich auf die Ere 
1 dieſer Inſeln bedacht ſeyn mögen.‘ 

Bei Toloſa läßt ſich jetzt ein zehn Fuß hoher Spuk 
ſehen, der alle Nacht Punkt zwoͤlf Uhr, von zwei 
weißgekleideten Kapuzinern mit brennenden Wachs⸗ 
kerzen begleitet, einherwandelt. Schon ſagen die 
Landleute, daß das lange Geſpenſt die Seele des 
Beſſieres ſei, und daß die beiden Nebengeſpenſter 
zwei Kapuzinern angehören, die unter der Cortes⸗ 
Regierung erſchoſſen worden ſeien; fie kaͤmen jetzt 
und forderten Rache. Der Polizei-Intendant von 
Tortoſa hat aber bereits von Barcelona aus den 
Befehl erhalten, beſagte Geiſter todt oder lebend 
auszuliefern. 

In Liſſabon erwartet man eine Veränderung des 
Miniſteriums; Herr v. Sacerdo wird, wie man 
vermuthet, feiner geſchwaͤchten Geſundheit halber, 


das Portefeuille der innern Angelegenheiten dem 
Polizeimeiſter Baron Renduffes abtreten, 

Ein Rönigl. Umlaufs Schreiben an die Gouver⸗ 
neurs und Kommandanten der Beſitzungen Sr. 
Majeftät in beiden Indien und auf den Philippinen 
— rt die, 22 den er 5 N Diff 

enten zugeſtandene Amneſtie für gültig. E 
n — letzten Tagen Acces en, 
Hirtenbrief des Biſchofs von Lerire, welcher gegen 
die ſonſtige Geweben weer Geiſtlichen Friede 
und Ver hnung ꝓredig * 8 

f o rt u a l. 
0 een den 21. Oktober. Die Regierung hat 
3 bis 4000 Mann ausgehoben, um einige Regi⸗ 
menter vollzählig zu . „da man Braſilien 
Hülfstruppen angeboten hat. 
Großbritannien. 

London den 12. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag hielten Se. Maj. Cour in Pall⸗mall. Graf 
Carlisle überreichte den, von ſeinem verſtorbenen 
Vater getragenen Hoſenband-Orden. Der Herzog 
von Braunſchweig ſtattete ſeinen Abſchiedsbeſuch 
ab. Der neue Geſandte der Ver. St., Rufus King 
Esg. erhielt feine Antritts-Audienz. Se. Maj. hiel⸗ 
ten geheimen Rath, ertheilten den Lords Eldon und 
Harrowby und 1 Audienzen und fuh⸗ 
ten nach Windſor zurück. 

An al 20 e wurde der Geſandte der Re⸗ 
publik Columbien, Hr. Hurtado, Sr. Maj. durch 
Hrn. Canning foͤrmlich als folcher vorgeſtellt, über: 
reichte feine Beglaubigungsſchreiben und ward auf 
die huldreichſte Weiſe empfangen. Der Courier er⸗ 
gießt ſich deshalb in freudige Betrachtungen, die 

ch leicht von ſelbſt ergeben. „Wir haben mit Co⸗ 
lumbien einen Handelstraktat unterzeichnet, ratifi⸗ 

irt und ausgewechſelt, einen Brittiſchen Geſandten 

2 ſſen Hauptſtadt angeſtellt u. f. w. Mexiko 
iu de enos⸗Ayres werden bald folgen und Chili 
und = mögen nicht weit zuruck ſeyn, um fo wie 
— 2 die rag Erklärung ihrer Unabhaͤn⸗ 

alten u. ſ. w. g 

ns arbeitete der Fuͤrſt v. Polignac lange 

it Herrn Canning im auswärtigen Amte. 
niit, 0 Blätter meldet: „Capitain Thoſ. 
Eines unſerer Bl ita 

hat von den Küͤſten Schoonens einige Wall: 
Dur, afteten mitgebracht. Die berühmteſten 
ter Londons find zu dieſem neuen Gericht 
eingeladen worden und haben es ſehr ſaftreich ge⸗ 


bude Regierung erhielt diſe Woche Nachrichten 


11 in, vom Fort Chippewyan da⸗ 
9 6ꝙ— und man hoffte, den Baͤren⸗ 
See vor Eintritt des Froſtes zu erreichen. 
Amerikamſcheseitungen bis zum 21. Oktober ent⸗ 
halten das Schreiben des Libertadors aus Arequipa 
vom 2. Juni an den Vicepräfideuten von Colum⸗ 
bien, um ihm ſeine Freude und Gluͤckwuͤnſche uber 
die Anerkennung Columbiens durch Großbritannien 
zu bezeugen. — In Cartagena war am 23. Sept. 
eine beträchtliche Seemacht zu einer geheimen Ex⸗ 
pedition verſammelt. Die Columbiſche Marine 
ſollte vermehrt werden. 

Aus Lima wird vom 15. Juli gemeldet, daß Ge⸗ 
neral Rodil Capitulation angeboten, feine Vorfihläs 
ge aber von General Sucre nicht angenommen wor⸗ 
den. — Wie kaͤme aber General Sucre, der tief 
in Ober⸗Peru vorgedrungen und deſſen Gegenwart 
dort noch auf keine Weiſe entbehrlich war, fo plößs 
lich nach Callao? 

Dieſen Morgen, meldet man aus Portsmouth 
vom x. November, kam das Transportſchiff Vibis 
lia in 41 Tagen von Rio Janeiro mit dem dort am 
29. Auguſt abgeſchloſſenen und von dem Kaiſer be⸗ 
reits ratificirten Traktat zwiſchen Braſilien und 
Portugal, und der Nachricht an, daß unſer Linien⸗ 
ſchiff Spartiate am 1. Sept. mit den Commiſſarien 
nach Liſſabon abgeſegelt ſei. Im ıften und 2ten 
Art, erkennen Se. Allergl. Maj. die unbedingte Uns 
abhängigkeit des Kaiſerreichs Braſilien an, und 
Übertragen die Souverainität aber daſſelbe Fyrem 
geliebten Sohne, indem Sie ſich das Recht vorbe- 
halten, den Titel als Kaiſer von Braſilien eben fo, 
wie ihr Sohn ſelbſt, zu führen. Im dritten vers 
ſpricht der Kaiſer, keine Vorſchlaͤge von andern 
Portugieſiſchen Kolonien zur Vereinigung mit Bras 
ſilien anzunehmen. Viertens und fuͤnftens ſollen 
beide Nationen in den gegenſeitigen Staaten als die 
begünſtigſten behandelt, ſechſtens und ſiebentens 
ſoll alles ſequeſtrirte und konfiscirte Eigenthum, 
auch Schiffe und Ladungen, zuruͤckgegeben, oder die 
Eigenthuͤmer follen entſchaͤdigt werden. Achtens 
ſollen Commiſſarien, in gleicher Anzahl von beiden 
Maͤchten, zur Ausgleichung hierüber zuſammen tres 
ten; doch müffen die Reklamationen binnen einem 
Jahre vom Zuſammentreten der Commiſſion an ges 
ſchehen; in ſtreitig bleibenden Punkten entſcheidet 
der Repraͤſentant des ſouverainen Vermittlers; und 
beide Regierungen ſollen die Fonds benennen, wor⸗ 
aus die Reklamationen, die zuerſt liquidirt werden, 
zu zahlen ſind. Neuntens betrifft eben ſo die ge⸗ 
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genſeitigen Staatöforderungen, wegen deren noch 
eine beſondere Uebereinkunft abgeſchloſſen werden 
ſoll. Zehntens ſollen die gegenſeitigen Waaren einſt⸗ 
weilen wechſelſeitig 15 pCt. Verbrauchſteuer zah⸗ 
len, die Tranſito-Abgaben aber wieder eingefuͤbrt 
werden, wie fie vor der Trennung beſtanden. Eilf⸗ 
tens ſollen die Ratifikationen zu Liſſabon in fünf 
Monaten von der Unterzeichnung des Traktats, 
oder wo moͤglich eher ausgewechſelt werden. — Der 
Traktat ward in Rio am 7. September kund ge⸗ 


macht. ; 
Der Public-Ledger findet, daß der Vertrag 
zwiſchen Portugal und Braſilien ein wahres Mei⸗ 
ſterſtück der neueſten Diplomatie ſei. Dieſer Ver⸗ 
trag, bemerkt dies Blatt, ſtellte beide Parteien auf 
gleichen Fuß. Keine Geldentſchaͤdigung, keine Hans 
delsverguͤnſtigung oder Abtretung von Landestheilen 
ift Portugal verwilligt worden. Wer es auch ſeyn 
mag, der die Artikel dieſes Vertrags diktirt hat, er 
verdient den Dank beider Parteien; noch mehr Dank 
verdient er dafür, daß er den Spauiſchen Miniſtern 
ein Beiſpiel gegeben hat, welches ſie entweder nach⸗ 
ahmen, oder auf die Hoffnung verzichten muͤſſen, 
ihren verderblichen Streit mit den Amerikaniſchen 
Kolonien jemals zu beendigen. Wir glauben, daß 
dieſer Vertrag am Hofe von Madrid von außeror⸗ 
dentlicher Wirkung feyu wird. 

Sir Charles Stuart iſt, nachdem er den Aner⸗ 
kennungs⸗Vertrag zwiſchen Portugal und Braſilien 
zu Stande gebracht, mit Unterhandlungen eines 
Handels⸗Traktats zwiſchen England und Braſilien 
beauftragt worden. 

Ein merkwürdiger Charakterzug in dem Braſili⸗ 
ſchen Traktat it auch der, daß derſelbe Portugie⸗ 
ſiſcher Seits nur von einem Bevollmächtigten, Sir 
Ch. Stuart, alfo einem Fremden, unterzeichnet iſt. 
Braſilianiſcher Seits von den bekanntlich dazu er⸗ 
nannten HH. v. Caroalho Mello, Baron v. Sto. 
Amaro und Villela Barboſa. f 
Unterm 16. Auguſt legte die Regierung von Bue⸗ 
nos⸗Ayres dem Congreß der Plata-⸗Propinzen einen 
Geſetz- Entwurf zur Ernennung von Bevollmaͤch⸗ 
tigten nach Panama vor. f Be 


Die Stürme der letzten Tage haben große Ver⸗ 


heerung in dem neuen Walde und im großen Park 
zu Windſor angerichtet. FR ER 
In Veracruz hat fich eine Geſellſchaft „zur Uns 
terſtützung der Independenten auf Cuba“ gebildet. 
Viele Kaufleute verlaſſen die letztgenannte Inſel und 
begeben ſich nach Neu⸗Orleans u. ... 


ſchiffen blockirt. 


Es geht das Geruͤcht, daß ein bedeutender Ka⸗ 
pitaliſt die Verpflichtung eingegangen fei, dem Minze 
Amt ein ſehr großes Quantum Silber zu liefern, 
was zum Behuf der Einführung Engliſcher Münzen 
in allen unſeren Colonien erforderlich iſt. 5 
Der K. Ruſſiſche Botſchafter in London, Graf 
Woronzow, wäre bei einer kürzlichen Spatzierfahrt 
beinahe verungluͤckt. Sein Wagen ſchlug mit ſol⸗ 
cher Gewalt um, daß der Kutſcher auf der Stelle 
todt blieb, und der Bediente toͤdtlich beſchaͤdigt 
wurde. 7 wage: 
Sonnabend trat das Griech. Kriegsſchiff Kimon, 
171 Miaulis, von Deptford die Ruckreiſe nach 
ydra an. 1 7 
Am 5. wollte der Prediger Thomas Dixon (vor⸗ 
mals ein katholiſcher, jetzt ein proteſtantiſcher Pfar⸗ 
rer) in der Marienkirche allhier gerade auf die Kan⸗ 
zel ſteigen, als ihm ein Verhaftsbefehl vorgelegt 
wurde. Man kann ſich den Schrecken des Geifille . 
chen und die Verwirrung, die dies hervorbrachte, 
leicht denken; Herr Dixon ging mit den Beamten 
heraus, mit denen er ſich verglichen zu haben 
ſcheint, da er bald darauf zuruͤckkam, und ſeine Pre⸗ 
digt hielt. Man glaubt allgemein, daß ſeine Feinde 
ihm dieſen boshaften Streich geſpielt haben, da es 
ganz unndthig und unſchicklich war, gerade einen 
ſolchen Zeitpunkt dazu auszuſuchen. 7 
a Foniſche Inſeln. } 
Zante den 30. September. Ibrahim Paſcha 
iſt auf dem Ruͤckzuge nach Bardonnia von Koloko⸗ 
troni überfallen worden und hat ſich nach Pente⸗ 
Alonia flüchten müffen, wo er von allen Seiten 
von den Griechen gedraͤngt wird. — Herr Regnault 
de St. Jean d'Angely (Sohn des verſtorbenen 
Staats miniſters) organiſirt in Nauplia ein Kaval⸗ 
leriekorps; der Oberſt Fabvier disziplinirt die Trup⸗ 
pen nach Europäifcher Taktik, Franzbſiſche Artll⸗ 
lerie-Offiziere üben die Griechiſchen Kanoniere ein 
und alles iſt mit Zurüſtung zu dem ten Feldzuge 
beſchaͤftigt. — Der Neapolitaniſche General Roſſa⸗ 
rol, der ſeit einem Jahre nach Zante geflüchtet 
war, iſt nach Gaſtuni gegangen. Er hat von dem 
Senat den Auftrag, ein Corps zur Belagerung 
von Patras zu organiſiren. — Der Golf von Les 
panto wird fortwährend von 8 Griechiſchen Kriegs⸗ 


Osman niſches Reich. N 
Türkiſche Gränze den 8. November. Mife 

ſolunghi den 28. Septbr. Die Griechiſche Chronik 

enthalt in Nro. 73. und 74. folgende Nachrichten: 


| 1 
Den ar. September. — Heute Nachmittag 2 Uhr 
wurde eine kleine Mine geſprengt, wodurch 6 Tuͤr⸗ 

en verunglückten. Die Sprengung war das Zei⸗ 
chen für unſere Batterien, welche auf allen Punk⸗ 
ten ein lebh 
ließen die Höhen und naͤherten ſich unſern Wällen. 

Da wir nunmehr nur in dem Franklin das Fare 
unterhielten, glaubten die Muſelmannengen gezogen 

. e cu 
lußenwerke; allein knum hatten fie ſich dem Gras 

ben genäbert, als fie von einem moͤrderiſchen Feuer 

empfangen wurden. Um 4 Uhr legten wir in eine 
zweite Mine Feuer, deren Ausbruch ein fuͤrchterli⸗ 
ches Schauſpiel darbot. Eine ſchwarze Wolke er⸗ 
hob ſich in die Luft, Erde, Steine und Türken: 
köpfe flogen umher. Der erſtaunte Feind ſtutzte. 

Die Unfrigen machten einen Angriff mit dem Saͤ⸗ 
bel in der Hand, wurden indeß durch die Uneben: 
heit des Terrains aufgehalten. Der Verluſt des 
Feindes war groß, die Sprengung der Mine koſtete 

25 allein 400 Mann. Unſere Pioniers fanden 


unter den Trümmern zwei noch lebende chriſtliche 
Sappeurs. Wir hatten nur 15 Todte und 35 Ver⸗ 
wundete; unter den letztern befand ſich ein ſehr jun— 

Krieger, Anton Bakas, 14 Jahr alt. Bei dem 
turm am 2. Auguſt ftürzte ſich dieſer Knabe mit⸗ 
n unter die A4 und kam mit zwei erbeuteten 
ewehren zur Den 22. — Das Feuer der 
atterien war die ganze Nacht von beiden Seiten 
. Heute iſt es in dem Lager der Tuͤr⸗ 
ı ganz ruhig. Die beiden chriſtlichen Sappeurs 
ben über die Lage der Feinde Folgendes ausge⸗ 
fügt: „In den letzten Tagen ſteckten ungefähr 500 
ufelmänner, welche bei Anatoliko kampirten, ihr 
ger in Brand und verließen den Seraskier, um 


anna 


nach Haus zurückzukehren. Soleyman Paſcha, 
5 sst von Berat, welcher in dem Schloſſe, 


ber, kommandirte, iſt ebenfalls da⸗ 
Der Kiaya-Bey iſt von Salona zu 
bringt aber nicht mehr als 60 
O Albaneſer haben das La⸗ 
b Epirus zurückgegangen.“ 
dieſe Nacht hier eintrifft, 


natoliko gegenü 
von gegangen. 
Schiff angekommen, 
ann mit. Gegen 200 
ger verlaſſen und find. nac 
Ein Ueberläufer, welcher „Nacht be: x 
beſtätiget dieſe Ausſagen und fügt noch binzu, daß 
der Feind am 21. über 500 Mann verloren habe; 
mehrere eindliche Anführer wurden ſehr ſchwer ver— 
wundet. — Den 25. — Einige unſerer Fahrzeuge, 
welche zur Blockirung des Ambraziſchen Golfs be⸗ 
ſtimmt waren, ſind hier eingetroffen; durch ihre 
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aftes Feuer begannen. Die Feinde vers. 


; von neuem ber⸗ 
Mannſchaft iſt unfere Nun 13 Spt. traf 
ſtaͤrkt worden. — 2 Veſtreichiche Kriegs ⸗ Goe⸗ 
ern Gewöſſerden fü 
4 em Wege nach Patras ein. 
lette Aretb andant unſerer See-Diviſion, der die 
Da ge des Golfs von Lepanto kommandirt, ſie 
cht einlaufen ließ, iſt fie auf unſerer Rhede vor 
Anker gegangen. — Der Feind hat die Belagerung 
ganz aufgegeben, und ſich auf die Defenſive ber 
ſchraͤnkt. — Den 28. — In dem feindlichen Laget 
herrſcht die vollkommenſte Unthaͤtigkeit. Ein os 
niſches Fahrzeug, welches direkt von Arta kommt, 
bringt die Nachricht mit, daß die Truppen, welche 
die Fahnen des Seraskiers verlaſſen haben, in der 
Stadt angekommen, und da eben Markt gehalten 
wurde, nach gewohnter Weiſe geplündert und ges 
mordet haben. 

Nachrichten aus Miſſolunghi vom 5. Oktober zu⸗ 
folge, ſtanden die Türken damals noch vor dieſem 
Platz; doch ſetzten die (Griechiſchen) Berichte hin⸗ 
zu, alle Eugpäffe, auf denen fie ihren Ruͤckzug an⸗ 
treten müßten, wären von Griechen beſetzt, fo daf 
fie ſich bei einer Aufhebung der Belagerung den 
Weg mit Gewalt würden bahnen müſſen. Ibra⸗ 
him Paſcha ſcheint bei Tripolizza die Verſtaͤrkungen 
aus Alexandria erwarten zu wollen. 

hin a. 

Auszug eines Briefes von der Chineſiſchen Graͤn⸗ 

ze, der im Aſiatiſchen Courier von Petersburg ent⸗ 


halten if: 

„Die Ueberſchwemmungen und ſchlechten Erndten, 
die während dreier Jahre in China (1822, 23 und 
24) ſtatt gefunden, haben in Pekin eine große Theu⸗ 
rung erzeugt, und daſelbſt die Sterblichkeit ſehr ver⸗ 
mehrt. — Der jetzige Bogdokan (Kaiſer) regiert 
ſein Volk mit Milde. Sein erſter Miniſter heißt 
Soun⸗Tehjoun⸗Tan; es iſt derſelbe, der im Jahr 
1794 zu Jekhe die Geſandtſchaft des Lords Macart⸗ 
ney empfing, und der im Jahr 1816 den Auftrag 
erhielt, Lord Amherſt zu empfangen. Der Gene⸗ 
ral Agouy, ein Er kel des Minifters, iſt nach ihm 
die bedeutendſte Perſon. Gegenwärtig giebt es an 
dem Hof keine fo mächtige und einflußreiche Mänz 
ger mehr als unter der Regierung des Kaiſers Tſia⸗ 
hung: Die Manſchuriſche Sprache, (welche die 

al roberer ift) kömmt außer Gebrauch, und die 
91 ſtalriſche Disciplin geraͤth in Verfall. — Die 

uſſiſche Miſſion in Pekin, welche mit Sera 
des Archimandriten acht Mitglieder zaͤhlt, hat fi 
des Schutzes und der Gewogenheit der Regierung 


in u 
in ! 
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zu erfreuen. Man hat die Abſicht, in den Ruſſi⸗ 
ſchen Kapeüen den Gottesdienſt in Chineſiſcher Spra⸗ 


che zu halten, und einer der Miſſionaire iſt beſchaͤf⸗ 


tigt, die Lehren der chriſtlichen Religion ind Chine⸗ 
ſiſche zu überſetzen. — Es befinden ſich in Pekin 
nur noch drei Portugieſiſche Miſſionaire, der Biſchof 
Pie, und die Geiſtlichen Ribeira und Haon. Ihre 
Kongregation beſteht aus Chineſiſchen Moͤnchen; 
man duldet zwar in China die katholiſche Religion, 
allein es iſt doch nicht die Rede davon, neue Miſſio⸗ 
naire aufzunehmen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Varsoviensia. 

In einem Warſchauer Blatte finden wir nachſte⸗ 
henden Auszug der Beſchreibung einer Jagdbeluſti⸗ 

ing, welche im Januar des Jahres 1700 bei War⸗ 
chau von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Hieronimus 
Radziwitt, damaligen Großfaͤhnrich von Litauen, 
zu Ehren des Königs Auguſt III. veranftaltet wur⸗ 
de. „Wir fuhren früh um 9 Uhr aus; Niemand 
wäre im Stande geweſen, die Menge von Schlitz 
ten und Pferden zu zahlen. Der Königl. Prinz war 
mit einem ſchoͤnen gruͤnſammetnen Jagdhabit beklei⸗ 
det. Wir fuhren weit hinter die Kreuzkirche und 
zwiſchen Szulec und Ujazdowo den Berg, auf wel⸗ 
chem ganz Warſchau liegt, hinunter, auf das ebene 
ſonſt mit Getreide bebaute Feld (das heutige Etab⸗ 
liſſement Lazienki genannt). Dies Feld hatte der 
Fürſt mit einer prachtvollen, mit Wappen und Auf 
chriften geſchmuͤckten Umzaͤunung verſehen laſſen. 

itten im Felde war ein mit grünem Laube ge: 
ſchmuͤcktes Luſthaus von Eiſen errichtet, welches 
auf allen Seiten offen und zum Schutz gegen das 
Eindringen des Wildes mit eiſernen Barrieren ver— 
fehen war; das ganze Innere war mit grünem 
Sammt und der Fußboden mit koſtbarem Pelzwerk 
ausgelegt. In dieſes Luſthaus begab ſich der Kd⸗ 
nig mit dem Prinzen. Fuͤr die Herren von Diſtink⸗ 
tion war um die Laube herum eine Erhöhung ans 
gebracht und mit Bärenhäuten bedeckt; für die Das 
men und übrigen Herren aber hatte man ein von 
beiden Seiten eingeſchloſſenes Amphitheater einge⸗ 


richtet. Daſſelbe war ganz beſetzt, auch die um⸗ 


liegenden Anhöhen waren mit neugierigen Zuſchau⸗ 
ern bedeckt. Der Schauplatz wurde noch dadurch 
verſchönert, daß man um die Laube herum einen 
freien Platz gelaſſen und mehrere Alleen von Vaͤu⸗ 


men gefchaffen hatte; die hohen Fichten gewährten 


den Anblick eines wirklichen Waldes. Kaum war 


ren wir angelangt und auf unſern Pläßen, als auf 
ein durch die Jagdhoͤrner gegebenes Zeichen a 
dem Hinterhalt, wo die Jäger des FZürften Radzi⸗ 
will das Wild in Bereitſchaft hielten, 8 Elenthiere, 
3 Baͤren, 25 Wolfe und 23 wilde Schweine losge⸗ 
laſſen wurden. Die dazu abgerichteten Hunde jag⸗ 
ten das Wild durch die Gebüſche hindurch vor die 
Laube, und der Eindruck, welchen das Gebrüll 
der wilden Thiere, das Gebelle der in Wuth geſetz⸗ 
ten Hunde, das Gefchrei der Damen und der gan⸗ 
ze Wirrwarr machte, iſt kaum zu beſchreiben. Der 
König, welcher aus der Laube herausſchoß, tödtete 
allein 3 wilde Schweine; unter den Schuͤſſen des 
Prinzen fielen mehrere Stuck, und einen Bären ers 
legte er mit dem Jagdſpieß; ein Beweis ſeltener 
Kraft und Gewandheik. Dieſe Belustigung dauerte 
bis 4 Uhr Nachmittag; es wurden Fleifiofpeifen, 
Backwerk und allerlei waͤrmende Getränke herums 
gegeben. Die Zahl der Jäger und Jagdleute des 
Fuͤrſten in reicher Lwree mit Scbießgewehren und 
Spießen verſehen, belief ſich auf 84. Es war 
leicht zu begreifen, daß ein reicher und edler Fuͤrſt 
dem Könige eine Luſtbarkeit und ein wahres Feſt 
bereitete. Auf dieſe Jagd erſchienen viele Gedichte 
in lateiniſcher und polniſcher Mundart. 


Man meldet aus Dresden: Der Großfhr b 
ſtantin mit ſeiner Gemahlin brachten — Moden 
hier zu, um die Rathſchlaͤge des berühmten Dok⸗ 
tors und Leibarztes des Königs, Kroyſig, zu hören. 
Der Großfürft empfing und erwiederke die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Dresdner Hofes mit der ihm eige⸗ 
nen Geradheit und Freundlichkeit. Der Kbnig von 
Sachſen hat ihm die Dekoration ſeines Hausordens, 
des Rautenordens, gegeben. f 

Der Tuchkaufmann Gollner zu Breslau hat der 
dortigen Haupt» und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth, 
fo lange er lebt, alljährlich 100 Thlr. Cour., und bei 
feinem Ableben ein Kapital von 2000 Thlr. über⸗ 
wieſen, damit gegenwärtig von jenen 100 Thlr. 
und künftig von den Zinſen dieſer 2000 Thlr. jähre 
lich am Charfreitage das Oratorium von Ramler 
— Ar 2 Bea: 3 werden, und 
J ann ohne Ausnahme dabei unentgeldlichen 
Eintritt haben kann. es 


Mit einer Beilage.) 


Breslau, und ſetzten ohne 


Freiherrn von Fritſch uͤberreicht ward, 


ſchaft durch Widmung 


Beilage zu No. 94. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 23. November 1825.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 11. Nov. kamen Se. Kaiſerl. Hoheit, der 
Großfürſt Conſtantin von Rußland, und deſſen 
Frau Gemahlin, Fuürſtin von Lowicz und Gefolge, 
in 13 unt 59 Pferden befpannfen Wagen durch 
Aufenthalt ihre Reiſe 
nach Warſchau fort, 


Weimar. Dos Handſchreiben S. K. H. des 
Großherzogs von Weimar, mit welchem dem Hru. 
von Goͤthe, die zur Jubelfeier feiner Ankunft in 
Weimar ausgeprägte Medaille, durch den Miniſter 
lautete fol⸗ 
gendermaßen: 


„Sehr werthgeſchaͤtzter Herr geheimer 
Rath und Staats-Miniſter. 

„Gewiß mit vollem Recht betrachte Ich den 
wo Sie, Meiner Einladung folgend, in Weumar 
eintrafen, als den Tag des wirklichen Eintritts 
in Meinen Dienft, da fie von jenem Zeitpunkte 
an nicht aufgehört haben, Mir die erfreulichſten 
Beweiſe der kreueſten Anhänglichkeit und Freunde 
Ihrer ſeltenen Talente zu 
Wiederkehr dieſes Tages 


geben. Die funfzigfte 


erkenne Ich ſonach mit dem lebhafteſten Vergun⸗ 


gen, als das Dienſt⸗Jubelfeſt Meines erſten 
Staatsdieners, des Jugendfreundes, der mit un⸗ 
veraͤnderlicher Treue, Neigung und Beſtaͤndigkeit 

Mich bis hieher in allen Wechſelfallen des Lebens 


begleitet bat, deſſen umſichtigem Rath, deſſen 


lebendiger Theilnahme und ſtets wohlgefaͤlligen 
Dienſtleiſtung Ich den gluͤcklichen Erfolg der wich⸗ 
tigſten Unternehmungen verdanke und den für im⸗ 
mer gewonnen zu haben, Ich als eine der höch⸗ 
ſten Zierden Meiner Regierung achte. Des heu⸗ 
tigen Jubelfeſtes frohe Veranlaſſung gern be⸗ 
nutzend, um Ihnen dieſe Geſinnungen auszudruͤk⸗ 
ken, bitte Ich der Unveränderlichkeit derſelben 
Sich verſicherk zu halten.“ au 
(Es war am 7. Nov, 1775, wo der jetzige Herr 
Staatöminifter von Goͤthe Excell., einer Einla⸗ 
dung folgend, in Weimar eintraf. In wirklichen 
Staatsdienſt getreten, wurde derſelbe am 11. Ju⸗ 
ni 1776. als geheimer Legations⸗Rath mit Sitz und 
Stimme in dem damaligen geheimen Conſilium ain⸗ 
geführt und am 5. Sept. 1779. zum geheimen Ra⸗ 
the, vom 11. Juni 1782, an mit dem Vorſitze im 


Tag, 


8 


Kammer-Kollegium, befördert, worauf, nach Nie⸗ 
derlegung der zuletzt gedachten Stelle, am 13. Sept. 
1804. die Ernennung zum wirklichen geheimen Ra⸗ 
the mit dem Ehren: Prädikate Excelleuz, und am 
12. December 1815. die Ernennung zum Staats⸗ 
miniſter gefolgt iſt.) 135 


‚Theater: Anzeige. 
Sonntag den 27. Novbr. zum Erſtenmale: Der 
Tauſendſaſſa, oder: Die Naſen⸗Harmo⸗ 
nie; Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Adolph 
Baͤuerle. f 
Couriol. 


. — — 
Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt No. 90 
iſt zu haben: a 
Die Rechenkunſt in ihrer Vereinfachung, 
oder Anweiſung, alle, ſelbſt die ſchwierigſten Auf⸗ 
gaben, ſogar oft vier, fünf oder mehrere auf 
einmal nach ein und derſelben Regel, leicht 
und ſicher auszurechnen. Mit einer Vorrede 
vom Dr Meyer Hirſch, herausgegeben von J. 
A. Friedländer. 8. 1825. 1 Atblr. 
Nach dem Urtheile eines unſrer erſten Mathema⸗ 
tikers, des auf dem Titel genannten Dr. M. Hirſch, 
wird dies Werk beſonders denen willkommen ſeyn, 
welche ſich ſchnell und auf eine leichte Weiſe im 
Rechnen vervollkommnen wollen. Der Verfaſſer 
übergeht alle in andern Recheubüchern uͤberhaͤufte 
Regeln und zeigt dagegen, wie alle, ſelbſt die 
ſchwierigſten Aufgaben, ſich nach ein und derſel⸗ 
ben Regel leicht und ſicher löſen laſſen. Die 
erſte Abtheilung enthaͤlt die Vereinfachung, aller in 
der Arithmetik vorkommenden Aufgaben: Wechſel⸗, 
Jutereſſe-, Rabatt-, Geſellſchafts⸗, Allegations⸗ 
Rechnung u. ſ. w. Die zweite Abtheilung unter⸗ 
richtet zugleich in der Buchſtaben⸗ Rechnung, den 
Potenzen, den Progreſſionen, Logarithmen und 
Graden der Gleichungen. 


5 Subhaſtations⸗ Patent. 
Das im Buker Kreiſe belegene Gut Wyſoczka, 
am Auguft von Zabor owskiſchen Liquidations⸗ 
Naſſe gehörig, nebſt Zubehör, welches nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe auf 14,989 Rthlr. gewuͤrdigt wor⸗ 


Ver 
er. 
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den iſt, ſoll auf den Antrag des Curators der Maſſe 
öffentlich verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termine ſind auf 
* den roten Oktober c., 
den 28 ſten Januar a. f., 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 3often Mai a. k., 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann Morgens 
um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt. 
Beſitzfuͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfols 
en ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. b 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Juni 1825. . 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der Faͤrber Peter Reidt zu Trzeme⸗ 
ſzuo und deſſen Ehegattin Caroline Friederike 
geborne Jahns, in der am Zoſten April d. J. 
aufgenommenen Verhandlung, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Gneſen den 3. Oktober 1825. 

Königl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 
Edirtal⸗Citarton. 

Der Major Johann v. Suchorzewski auf 
Goluchowo ſchuldet dem Nikolaus v. Pra- 
dzynski als Erbe des Martin v. Pradzynski, 
10,000 Rthlr., welche mit 5 pCt. zu verzinſen find, 
Ueber dieſe Schuld hat der v. Suchorzewski unterm 
18. Juni 1806 eine gerichtliche Verhandlung aus⸗ 
geſtellt, und die Schuld ſelbſt iſt für den Martin 
v. Pradzynski im Hypothekenbuche von Golucho⸗ 
wo und Przekupowo Rubr. II. Nro. 17. d. d. 
Kaliſch den 22. Auguſt 1806 eingetragen worden. 
Der Rekognitionsſchein über dieſe Eintragung, ſo 
wie die oben erwähnte gerichtliche Verhandlung, 
ſind verloren gegangen, und es wird zur Amortiſa⸗ 
tion dieſer Dokumente ein Termin auf 

den 2 ten Februar 18 20 Bor 

mittags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Auskulta⸗ 
tor Scholz in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. 
Zu dieſem Termine werden alle etwanige Eigen⸗ 
thümer der verlornen Dokumente, fo wie alle Gef: 
ſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber vor⸗ 
geladen, entweder in Perſon oder durch einen geſetz⸗ 


lich zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen in Er⸗ 


mangelung näherer Bekanntſchaft der Juſtiz-Com⸗ 
miſſtons⸗Rath Pigloſiewicz und Landgerichts⸗Rath 


Brachvogel in Vorſchlag gebracht werden, zu er⸗ 


ſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, wis 
drigenfalls fie mit ihren Anfprüchen an dieſe Doku⸗ 
mente praͤkludirt, dieſelben für amortiſirt erklärt, 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen Hinſichts ihrer 
Anſprüͤche an dieſe Dokumente auferlegt werden wird. 
Krotoſzyn den 12. September 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
ESdiktal⸗Citatſon. f 
Nachdem von der Anna Roſine, jetzt verehel. 
Kaſchner, verwittwet geweſene Berndt, geb. 
Sieg mund zu Breslau, unter Beitritt ihrer 
Söhne, der Schneidergeſellen Carl und Friedrich 


Berndt daſelbſt, auf Todes-Erflärung ihres ſeit 


dem Jahre 1812 verſchollenen Sohnes und reſp. 
Bruders Carl Gottlieb Chriſtian Berndt, 


welcher ſeit dem Jahre 1797 als Kutſcher zu Bres⸗ 


lau in Dienſten geſtanden, im Jahre 1812 aber in 
Dienſten des franzoͤſiſchen Capitain Grevot mit 
einem franzoͤſiſchen Armee-Corps ſich nach Rußland 
begeben und feit jener Zeit keine weitere Nachricht 
von ſich gegeben, angetragen worden, ſo wird ge⸗ 
dachter Carl Gottlieb Chriſtian Berndt, deſſen uns 
ter Curatel des unterzeichneten Gerichts-Amts be⸗ 
findliches Vermoͤgen 34 Rthlr. 6 ſgr. beträgt, fo 
wie eventualiter deſſelben unbekannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich ent⸗ 
weder vor oder ſpaͤteſtens in dem 
den Tſten Juni 1826, 
hieſelbſt in der Behauſung des unterzeichneten Ju⸗ 
ſtitiarä anberaumten Termine zu melden, und ſich 
über feine Identitat auszuweiſen, widrigenfalls der 
Carl Gottlieb Chriſtian Berndt für todt erklaͤrt und 
deſſelben unbekannte Erben oder naͤhere Erbnehmer 
als die Eingangs gedachten Provocanten, aus blei⸗ 
benden are zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an deſſelben Vermoͤgen praͤkludirt 
und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des 
Verſchollenen ausgeantwortet werden ſoll. 
Wartenberg den 17. Auguſt 1825. 
Das Gerichts⸗Amt Oſtrowine. 
Marks. x 


Bekanntmachung. 
Mit dem 12. December c. beginnt die Einzah 


lung der halbjährigen Pfandbriefs⸗Zinſen, und 


wird mit dem 24. December geſchloſſen. 
Die Zahlungen ſind in den naͤher zu bezeichnen⸗ 


N 


EEE EEE — 


- 1153 


den Stunden gegen Quittung der Caſſen⸗Curato⸗ 
ren und des Rendanten zu leiſten. 


An die Couponsinhaber werden die Zinſen vom 


27. Decbr. c. bis zum 16. Januar 1826 gezahlt, 
und werden diejenigen, welche auf mehrere Cou⸗ 


fir und von verfchiedenen Gütern Zahlung nach⸗ 


ichen, zur Erleichterung des Geſchäfts hee 
dert, die Coupons mit einer von ihnen unterſchrle⸗ 
benen Nachweiſung, welche die Nummer, den Bes 
trag und den Namen der Güter, auch von jedem 
Gute beſonders zuſammengeſtellt, enthält, dem 
Rendanten zu übergeben, b 
Poſen den 17. November 1825. ne 
Königl, Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion. f 

g Aufforderung. f 
Am vergangenen Sonntage, als den 20. d. Mts. 
des Abends um 5 Uhr, ſind zu Louiſenhayn an der 
dortigen Fähre ein Paar Pferde, welche von der 
Britſchke losgemacht waren, mit Geſchirr, Leine, 
Deichſelkette, einer Decke, wogegen die andere bei 
Louiſenhayn gefunden worden, entlaufen. = 

Das Signalement diefer Pferde iſt folgendes: 
1) Eine ſchwarze Stute mit einem Stern an 
der Stirn, ungefaͤhr 10 Jahr alt. 

2) Ein ſchwarzer Wallach ohne Abzeichen, 

0 gleichfalls ungefähr 10 Jahr alt. 
Sämmtliche Behoͤrden werden daher erſucht, die 


irgendwo angehaltenen Pferde, gegen Erſtatkung 


der Koſten hierher abliefern zu laffen. 
Poſen den 22. November 1835. 
Königl. Preuß. Landraths-Amt Poſener 
e 
nettes n. ö 
Da in dem zur Verſilberung des Thie Samuel 
Abrahamſchen Nachlaſſes, auf den 8. Novem- 


ber d. J. und die folgenden Tage angeſtandenen 


Termin die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde, als Silber: 
eräthe, Kleinodien, Tuchwaaren, Waͤſche und 
tten, wegen Mangel an Kaufluſtigen, unverfteis 
gert geblieben, ſo wird auf den Antrag der Curato⸗ 
zen ein nochmaliger Termin in loco Kurnik auf 
den 14. December d. J. und die folgenden Ta⸗ 
ge, vor dem unterſchriebenen Deputirten, hiermit 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 


werden. 


Schrim den 16. November 1825 


| Der Aktuarius des Königl. Friedensgerichts hieſelbſt. 
5 Meinike 


. Begug auf bie In der Zeitungd= Beilage 


Nro. 88. vom ꝛ2ten November dieſes Jahres 


enthaltene Bekanntmachung, den diesjährigen Ver⸗ 
kauf von Original⸗Stamm? Mutterſchaafen betref⸗ 
fend, bringe ich noch nachtraͤglich zur Kenntniß: 
daß auch jest ſchon einige Sprung:Stähre abgelafe 
fen werden können, obgleich der eigentliche Staͤh⸗ 
re⸗Berkauf erſt im Monat Februar k. J. anfan⸗ 


gen wird. 


Glumbowitz den 9. November 1825. 
7 2 mehren 
Ganz friſche Gervelat:Wurft zu ehr Dılllarız bullı 
Preiſe Waſſerſtraße ER 163 * 
im Tuchgewolbe. 
Donnerſtag den 24. Mopbr, ift bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl. — Auch 
werde ich kuͤnftigen Sonnabend den 26. Nov. 
einen Ball veranſtalten, wozu ich ergebenſt eins 
lade Peter Luͤdtke auf Kuhndorf. 


Fonds- und Geld- Cours. a 
. ‚Preufsisch Cour. 
Fuſs. Briefe.] Geld, 


Berlin 
den 18. November 1835. 


— — 


Staats-Schald- Scheine ae 2 8972 
Praemien-Staats-Schuldscheine 2255 . 
Lieferungs-Scheine pre 1817. | — —— - 
Pr. Engl, Anl. 1818. à 62 Thlr. 2002| 1005 


Pr. Engl. Anl, 1822. 4 62 Thlr. — — 1 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 2 93 
‘Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 88 — 
Neumärk. Int. Scheine do.“ 8720 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 1000 — 
Königsberger do En 


Elbinger do, fr. aller. Zins. 


dos en. 
den 22. November 1825. 
Posener Stadt- Obligationen. 


= 


4 
4 
5 
5 
2 
4 
4 
ER 
47 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 5 — 
do. do. in Gl. Z. v. . Juli 10. 6 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 91 
dito vorm. Poln. Anth. do. 4 8920 89 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 4 Er 96 
Ostpreussische dito „ 0 4 923 92H 
Pommersche dito 9 4 2012| 1014 
Chur- u. Neum, dito ... 4 1024 102% 
Schlesische dito ... 4 = 12044 
Pommer. Domain, do. 5 105 — 
Märkische do. do 5 105 — 
Ostpreuss. do. do 5 1033. 
Rückst. Coupons d. Kurmark | —: an ln 
dito dito Neumark | — 223 Fer 
Zins-Scheine der Kurmark , | _. 2831 — 
do. do. Neumark „| — 273 — 
Holl. Ducaten alte A 25 R hl 
. alte à 24 — 
do. dito neue ee = 2 
Friedrichsd'or. eh Er Wr 1 — 
— — 5 | 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1825. 
„Das Barometer gab dem Phyſiker ein Mittel in die Hande, den Luftdruck auf irgend eine Fläche 
zu beſtimmen, und da alle ſchwere Fluͤſſigkeiten die Oberfläche der Koͤrper, die ſie umgeben, nach allen 
ichtungen zuſammen druͤcken, fo fand man den geſammten Luftdruck, den ein Menſch von mittler Grd⸗ 
ße ertragen muß, nicht weniger als 33,000 Pfund. So gewiß die Regel iſt, ein Reſultat deshalb nie 
als ungereimt zu verwerfen, weil es uns in Erſtaunen ſetzt, fo ſchuell verſchwindet alles Wunderbare, 
wenn wir bedenken, daß die Luft und die Fluͤſſigkeiten in uns, durch eine gleiche Elaſticität dem aͤußeren 
Luftdrucke das Gleichgewicht halten, und der äußere von allen Seiten gleich große Luftdruck auch unſe⸗ 
rer Bewegung kein Hinderniß in den Weg legen kann. Einige Fiſcharten halten ſich nur in ſehr bedeu⸗ 
tenden Tiefen auf, fo daß ihr ganzes Leben hindurch eine Wafferfäule von 2 bis 3000 Fuß auf ihnen ru⸗ 
het, alſo 80 bis 90 mal mehr als auf uns, wenn wir gleiche Oberfläche annehmen. Welch ein Gewicht 
muß nun nicht erſt ein Wallfiſch von 100 Fuß Länge und 50 Fuß Dicke in einer ſolchen Tiefe erleiden? 
— und doch bewegt er ſich mit reißender Schuelligkeit, trotz dem daß über 100,000 Zentner auf ihm 
Kaften. — Sehr merkwürdig iſt es, daß nicht allein dieſe Fiſcharten, die nur in den tiefſten Abgruͤnden haus 
ſen, ſondern auch andere, 60 bis 90 Fuß aus der Tiefe des Meeres heraufgeholt, ohne äußere Verlez⸗ 
zung dennoch nur todt in die Höhe gebracht werden konnen — geſchieht das Hinaufwinden mit Schnel⸗ 
ligkeit, ſo findet man ſie furchtbar zerriſſen, den Magen nach außen gewendet, oft zum Schlunde hin⸗ 
ausgetrieben. Das Stickgas der Schwimmblaſe dieſer Fiſche hat gerade den Grad der Elaſticitaͤt, der 
noͤthig iſt, um dem Gewichte der auf dem Fiſche laſtenden Waſſermaſſe entgegen zu wirken, der Ausfühs 
rungskanal aus der Blaſe in den Schlund iſt bei dieſer Gattung ſehr enge oder fehlt ganz (Carus Zoo- 
tomie) — ein ſchreckliches Zerreißen derfelben und der umliegenden Theile von innen nach außen, iſt 
alſo beim ſchnellen Hinaufziehen die nothwendige Folge. g 0 
Die Schwimmblafe iſt dem Fiſche Surrogat der Lunge; der erhöhete oder verminderte Druck des 
Waſſers wirkt anf ihn ſchaͤdlich oder wohlthaͤtig, giebt ihm Tod oder Leben, eben ſo wirkt der Druck der 
Luft auf unſere Lunge wohlthaͤtig oder nachtheilig, und gerade der Stand des Barometers konnte viele 
leicht bisweilen das Raͤthſel löſen, warum ſich bei anſcheinend unfreundlichem Wetter ein Kranker oft 
wohler fuͤhlt, bei heiterer Luft ſein Unwohlſein ſich mehrt. 


November 
Barometer Thermom.] Fischbein-]| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 Stunde. | Reaumur. R 
130 8 Uhr. 27. 8,88 L.] ＋ 5, 9° 76 Suͤd Weſt ſehr truͤbe : . 
12 1 z 910: + 6,6%} 71,5, s.'.® 2 * Von Dienſtag bis Don⸗ 
= |s 9,00:|-+ 6,0 4 Nordweſt = gnerſtag war das Barometer 
14 9 5 = 5,64 =) 6,9 3 2 * 8 bedeutend geſtiegen, ohne 
12 „ 520:|-+ 7,7 82 25 2 = ddaß das regnige Wetter ſich 
4 „„ 5,4 ＋ 7 87, 5 8 4 es regnet geaͤndert hätte, vielmehr 
23518 = |= 5,44⸗[＋ 4 69 2 * = = wurde der Nordweſtwind 
ı2 = |= 516=:) + 8 5 * ſehr truͤbe | Dienftag und Mittwoch ſehr 
4 2 [„ 5,2 [ ＋ 3 8 53 * s. hblbeftig. ö 
16 8 Mu 793 3 70 25 = [In der Regel bringt uns 
ı „„ 8,58 -[ 4, 8 70 2 * „ der Nordweſtwind Regen, 
4 „ 9,26 ⸗[＋ 4 69 „ 2 „ „fund bei der unveraͤnderlichen 
1718 = |= 11,62 :| + 2,2 57 2 2 = ‘= [Dauer deffelben iſt es ſehr 
12 = |= 1,70:|-+ 2,5 49 2 2 : ſwahrſcheinlich, daß das gan⸗ 
N s „ 117% - 2, 1 46 2 8 „ jze noͤrdliche Deutſchland ein 
18 9 s |: 1,50 [＋ 1,8 35 23 gleiches Schickſal mit uns 
12 = |2 1144:| + 2, 2 5,5 8 2 fin dieſer Woche getheilt hat. 
= „ n,40:| + 2,1 35 2 3 2 „* 
19 $ = |= 1080 2] — , 1 45 su8 is 0 
12 „ 1024=| #1,5 4 Sid ſes wird heit. 
4: |: 979:| #1, 1 dto. heiter Cz. 


